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Braun ist der Herbst
Nun der Sommer sich empfohlen,
Zieht sich Dame Flora um,
Wie die Mode dies befohlen
Und der Wunsch nach Publikum.

Also prangt sie jetzt im Kleide,
Das dem Herbst im Staat gebührt.
Doch wir sagen: „Halt, beim Eide,
Ist auch dieses Kind verführt?"

Denn wohin die Blicke gehen
Durch die schweizerischen Gau'n,
Können wir bloss eines sehen:
Braun und braun und nochmals braun

Soweit reicht nun schon die Sphäre
Von Herrn Hitlers Pinselstrich —
Stille rinnt mir eine Zähre:
Lieber Gott, wann färbt er — dich...

Blasius

„LISTRA"
(Lies in Spalten tausend Reklamen aus!)

'Bus hem" Siaötartäeiger:

„Welch edler Herr oder Dame würde einem
Familienvater mit

500 FRANKEN
aushelfen zum Ankauf einer Kuh?"

ITEan fielet: alfo aud? im Stall gibt es — (Ebelmtlb...
*

Der nämlichen Quelle enifprubelt:
„§u vermieten ^eneniiiotriurtg.
3n prächtiger Sage, Ko djgele g en h et t, 9 50 ÎÏÏeter ho <L"

IDtrflich prächtig, bie £age btefer, Kochgelegenheit. Blofj
mug Me Köchin fefyt lange Seine haben ober eine £eiter.

*
Bus bem „Bunb" :

„Der schönste und vielseitigste
SPORTLICHE ANLASS!

Eidgenössische Meisterschafts - und Grup-
penwettkämpfe in Langenthal 3. eventuell
10. September 1933. Arbeitsbeginn 9 Uhr —- Gut-
plazierte Tribünen — Rangverkündung 17.10 Uhr —
Preise der Plätze Fr. 1.— bis 4.— Vorverkauf vom
30. August an, Telephon 104, Langenthal. Bei un-
günstiger Witterung gibt die Telephonzentrale Lan-
genthal am 2. September von 20 Uhr an Auskunft
über Abhaltung oder Verschiebung des Anlasses.''

Blies ift ba gan3 gertau befcfyriebert. Blof; eines fei?It,
eine gan3 flehte Kleinigfeit: ID er 1?äl± eigentlich in firngen*
thai bie eibg. lïïeifterfchafts* unb (Sruppenmettfämpfe ab?

Jft's ein Kaninchen3Ücl;terflub ober ber Ejebammenuetetu—

Bus beut „Sport":
„Ziemt beirrt Ertrinfen einer perfon hängt oft alles com

fadjtunbigen Eingreifen bes Sabemeifters ab."

Unb umgefehrt: Beim Betten tror bem (Ertrinfen
hängt oft alles com IDaffer, bem uollen ITlagen, ber Ejitje
unb ber Schmimmfenntnis ab

*
Bus einem ^achblatt:

„Einem allgemeinen Bedürfnis nachkom-
mend habe .ich neben meiner Zucht von schot-
tischen Schäferhunden etc. eine Hundepen-
sion errichtet usf."

Budj ein geicben ber gjeit. Bilgemein finb mir offen*
bar nun fdjon fo auf ben Efunb geîommen, bafj bas

Bebürfnis nach einer fieberen penfion burdfaus begreif*
lidj erfebeint *

Bus Rurich:

„Brautabreffen j e b e r 21 r t fuct?i BlÖbelgefchäft.

®b bas mohl auch für E)eiratsf<hminbler gilt —

*
(Ebenfo :

„Bei Geldmangel wende man sich Vertrauens-
voll, auch ohne Würgen, an ..."

Iîîu§ ber Iltann aber fd?led?te (Erfahrungen gemadjt haben

*
Bus bem IDohnungsan3eiger :

„Komfortable ZkeyimmertDohttmtg mit .h®nti<jjer, oergaflet
Derartba etc."

Selbftuerftänblich mufj ber lîîieter in biefem ^all bann

fdfon eine (S 1 a s ma s î e tragen

3n Biel:
„Verkäuflich ein mod. eingerichtetes Schlafzimmer
infolge Abreise ins Ausland."

Da gehört für einen euentueilen Käufer mohl in erfter
finie ein Billet ba3u.

Bus bem Stabtan3eiger :

„petjmantel, fe£)r gut erhalten, tu e i t ii b c r c i n « tt b e r»

g e h e n b

fiebespaare nor! *

ferner :

53

P

(Ein offenbar uielbegehrtes ©bjeft, bas letzte

„Zu verkaufen 1 Gasbadeofen Fr. 20.—, 1 3-Lam-
penradio Fr. 70.—, 1 Toilettenschlüssel Fr. 15.—•"

Nach dem E ssen eine Partie 55 ï IL -A. R D im gemütlichen

[WIEN 'er Café
Schauplatzg. BERNÏ,

Dito :

„(Sebraudjte ^enfterfcheiben billigfi ab3«geben."

Sofo, alfo bas Efiuburcbfchaiien niit^t bas dMas ab.

*
Bus ber „Berner üh eaters eitung" (Sondernummer):

Eferr Bicharb Senilis, ein fommenber ITCann, beliebt

über feinen IDerbegangü.a. 3U fdjreiben, mas für (Engagements

er bis bahin gehabt habe. Das lautet fo:
„In Deutschland: Potsdam, Chemnitz, Königs-

berg, Berlin, Köln, Bern, Kiel etc."

Ejerr Senius treibt ba mohl etmas uoreilige lubifüfä?®
(Seograf.ie, nad) bem Syftem ber- „2,8 Ittillionen 'heiwap

lofe Deutfche in ber Schmei3"" bes preu^ifdjen Ha3ifülpets
Kube —? Someit finb mir gottlob noch nicht — unb merben

es aud/ nie fein
Unuerfroren ober naiu •—?
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kraun ist der Herdst
ìVun àer Loininer siebt einpbcibtien,
^iekb siebt Dame Rloia urn,
FVie âie Nocle äies bebobilen
bbnà der V/unsek nack Publikum.

l^Isc» prangt sie jeb^b bin Xleide,
Das clem I lenkst im 8baab gebübrt.
voebi á sagen: „Idabb, beim Ride,
Ist aneb dieses Kind vertübrt?"

Denn veokin die Bliebe geben
vureb (be. sebîi^eriseben tban'n,
Können rvir bloss eines seben:
Braun uncl braun und noebmals braun!

Rovveib rsiekb nun sebon die 8pbäre
Von Ilerrn blitlers Pinselstrieb —
8biIIe rinnt mir eine Xülue:
Bieder Lntt, xvann kärbt er — àieb...

ZZIasius

„BISVKV"
(lues in Spalten ìausend Reklamen às!)

Aus dein Städtanzeiger:

„tVàN edler Herr oder Dame vürde einein
I'NmilienvaU'i- init

500 PBVKKBK
ansileiten ^urn Vnkauf einer lv u ü? "

Man sieht: also auch im Stall gibt es — Edelwild
»

Der nämlichen Ou elle entsprudelt:

„Zu permieten Ferienwohnung.

In prächtiger Lage, Kochgelegenheit, 950 Meter ho ch."

Wirklich prächtig, die Lage dieser Rochgelegenheit. Bloß
muß die Röchin sehr lange Beine haben oder eine Leiter.

-i-

Aus dem „Bund":
„Der .soüöusts uncl vielseitigste

8P0BPBIBBB VKBV88I
Li ci ßsnässise Ne Nsister se irakts- uncl Brup-
peu vsttkämpk s in Bangsutkal 3. eventuell
10. September 1933. Arbeitsbeginn 9 Ilbr —- (tut-
plazierte Iribünsn — Baugvsrkündung 17.10 tldr —
preise der Platte Pr. 1.— bis 4.— Vorverkauf vom
30. Vugust an, itelspbon 104, kangentbal. Lei un-
günstiger Witterung gibt die 1elopkon?sntrale ban-
gentbal am 2. September von 20 tibr an Auskunft
über Vbbaltung oder Versebiebung des àlasses/'

Alles ist da ganz genau beschrieben. Bloß eines fehlt,
eine ganz kleine Kleinigkeit: Wer hält eigentlich in Langen-
thal die eidg. Meisterschafts- und Gruxpenwettkämpse ab?

Ist's ein Raninchenzüchterklub oder der Hebammenverein—

Aus dem „Sport":
„Denn beim Ertrinken einer Person hängt oft alles vom
fachkundigen Eingreifen des Bademeisters ab."

Und umgekehrt: Beim Retten vor dem Ertrinken
hängt oft alles vom Wasser, dem vollen Magen, der Hitze

und der Schwimmkenntnis ab

Aus einem Fachblatt:

„Bmem allgemeinen Bedürfnis naebkom-
mend babe ieb neben meiner Zuekt von sebot-
tiseben 8cbäterbundsn ete. eine Hundepen-
sion erriebtet usk."

Auch ein Zeichen der Zeit. Allgemein sind wir offen-
bar nun schon so aus den Hund gekommen, daß das

Bedürfnis nach einer sicheren Pension durchaus begreif-
lich erscheint! 5.

Aus Zürich:
„Brautadressen jeder Art sucht Möbelgeschäft.

Ob das wohl auch für Heiratsschwindler gilt —
H '

Ebenso:

„Bei Bsldmangsl vende man sieb Vertrauens-
voll, aueb obne Würgen, an..."

Muß der Mann aber schlechte Erfahrungen gemacht haben

Aus dem Wohnungsanzeiger:

„Komfortable Dreizimmerwohnung mit herrlicher, vergaster
Veranda etc."

Selbstverständlich muß der Mieter in diesem Fall dann

schon eine Glasmaske tragen
k, 5 ^ ' V. st

In Viel:
„Verkäutliolt ein mod. eingsriebtstss 8rblal/.immer
infolge Vbreiseins Rusland."

Da gehört für einen eventuellen Räufer wohl in erster

Linie ein Billet dazu.

Aus dem Stadtanzeiger: s

„Pelzmantel, sehr gut erhalten, weit übereinander-
gehend ."

Liebespaare vor! 5

Ferner:

p

Ein offenbar vielbegehrtes Objekt, das letzte!

„Zu verkaufen 1 Llasdadeofen Pr. 20.—, 1 3-Bam-
penradlo Pr. 70.—, 1 loilettenscklüsssl Pr. 15.—

Itlsvli dem k 88SN eins Partie îî î IB D. lî im gemütüeben

'Op LQtâ
Sctcàuxzlstss.

Dito:
„Gebrauchte Fensterscheiben billigst abzugeben."

Soso, also das Hindurchschauen nützt das Glas ab.

Aus der „Berner Theaterzeitung" (Sondernummer):

Herr Richard Senius, ein kommender Mann, beliebt

über seinenWerdegangu.a. zu schreiben, was für Engagements

er bis dahin gehabt habe. Das lautet so:

„In Deutschland: Potsdam, Lbemnit?, Königs-

berg, Berlin, Köln, Bern, Kiel etc."

Herr Senius treibt da wohl etwas voreilige kub istische

Geograsie, nach dem System der „2,8 Millionen Heimat-

lose Deutsche in der Schweiz"' des preußischen Naziführers
Rübe —? Soweit sind wir gottlob noch nicht — und werden

es auch nie sein!
Unverfroren oder naiv —?
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Die Nacht des Autos 2. Die Nacht der Boxer und Radfahrer 3. Die Nacht des Dorfes
oder: Es geht los! oder: Vorpostengeplänkel oder: Rekognoszierung

DAS LISTRA-PROGRAMM
illustriert von A. Bieber

5. Die Nacht der Instrumentalmusik und
der Wasserfahrer
oder: Das abgekühlte Ständchen

6. Die Nacht der Werbung
oder: Der Sieger

8. Die Nacht der Kinder
oder : Eine schöne Bescherung

9, Die Nacht der Feuergarben
oder : Ja gäll so geits I

4. Die Nacht der Sänger
oder : Herzensergüsse

7. Die Nacht der Leibesübungen
oder: Honny soit qui mal y pense

3ä fo...
it. „Salü (Söbu, bifct? uf em Hlärit gfi? ÎDas bringfd?

ta ber ^rou £jei?"
S : „Pfulme."
it: „Pfulme — IDiefo feifd? jitj bu ,Pfutme' u nib

iPflume', miem#es bod? tjeifjt?"
23: „3a meifd?, menu t brum bä Harne richtig usfpridje,

be gfyeie mer ging myner fautfdfe §)äng ufe."

itu!
3n ber tjöderen £öd?terfd?ule mirb bas befannte (Sebicfyt

„Das (Stab im Hufento" bebanbelt.
Der £et?rer fragt:
„ïDarum tjaben bie Krieger ben ittaricE? moljl fo begraben?"
Unbefangen ermibert eine Schülerin:
„ÏDeit es bamals nod? Sitte mar, Könige mit alten it?ren

Sdjatjen jufammen ins 23ett ju legen."

BERN n '

m_ - »- j-. g w» üae ^ Best bekanntesBâlllillOf^BUnei Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

4i S. Schêïdegger-Hauser

Der Bärensxiegel Seite z

Die Aaobt cle« /Vut«« 2. Ois dlaebt cier koxer und ksclkslirer 3. Oie Aaobt cles Oorkes
oâer: d!s gellt los! oiler: Vorposteilgsplânlîel ocler: llàoguos^ieruug

0^8
illustriert von H,, Lieder

5. Ois iXsebt cler iDstruinentuImusile untl
cler Wt>«8sstai>i'sr
oiler: Das sdgedülilte Ztüncieden

6. Oie àeitt tier WeeOun^r
orler: Der Zieger

8. Oie l^aobt clsr liincler
oiler: Line selroue lleselieruug

9, Oie Aaobt cler Oeuer^arOeii
oiler: lu güll so geits l

4. Ois Aavbl <ier Aün^er
oiler: Iler?.eu«ergüsse

7. Oie I^aelit cier Osit>s«iiOunKSN
aler: Ilouu^ soit czui ursl ^ psuse

Iä so...!
A. „Salü Gödu, bisch us em Ulärit gsi? Was bringsch

da der Frou hei?"
B: „pfulme."
A: „pfulme — Wieso seisch jitz du ,pfulme^ u nid

,Pflume^, wie-n-es doch heißt?"
B: „Iä weisch, wenn i drum dä Name richtig ussxriche,

de gheie mer ging m^ner fautsche Zäng use."

Au!
In der höheren Töchterschule wird das bekannte Gedicht

„Das Grab im Busento" behandelt.
Der Lehrer frägt:
„Warum haben die Arieger den Alarich wohl so begraben?"
Unbefangen erwidert eine Schülerin:
„Weil es damals noch Sitte war, Könige mit allen ihren

Schätzen zusammen ins Bett zu legen."

MW Mà - Mà ^ MW ^ », ê? ^ »«St t»«l5àr»iKt«»MKàsìTìàCZI^KWîAFLêl ««sà^a»«
XuiervSKIte ?»t«,Ic»rte ZpeTiatpIattei» / 5SU tür Diners uncl Zouper» à part. / tîoutereu^Aiuuier

4i S. SctiSiiüsggsr-IüQnissr'
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Das Finanzprogramm
(im Listralicht)

Gar manches Licht ist aufgegangen,
Vom Münster bis hinab zum Tram,
Der Bundesrat gebar mit Bangen
Dabei ein neu Finanzprogramm.

Die Wein-, Bier- und Getränkesteuer
Steht neben Lohnabbau in Sicht,
Das schien schon vielen nicht geheuer
Im heiterhellen Listralicht.

Man reduziert Subventionen,
Dann muss ein Krisenopfer her,
Auch da wo Couponscheren wohnen,
Nähm Vater Bund so gerne mehr.

Viel Licht hat seine Schattenseiten,
Der Bund braucht Geld, gewiss, das stimmt,
Doch hat noch „kleine" Schwierigkeiten
Der Bund mit jenem, dem man's nimmt!

Nehmt bei den „Andern" nur den Chlüder,
Das ist der meisten Beden Sinn,
Ich trage an dem Krisenghüder,
Sie aber schlagen draus Gewinn!

Finanzprogramme Bleigewichte
Es ginge alles wie gesalbt,
Hütt' in dem schönen Listralichte
Herrn Musys Geldschrank nur gekalbt! irisché

îlut sum
Scfyurfe

(Emil ftöfjt fernen ^reunb in bet (Eleftrifdjen an unb fnirfcbt;
„X)a fchau, ber Kerl, ber bort hinten ftefyt, ber fyat meine

(Ehe ruiniert."
„Der Sdjuft," antwortet Huguft, „ber bjunbsfoti, ber £ump.

ÎDas Ijat er benn getan?"
„(Er hat unfere Köchin geheiratet, ttnb feitbem focht meine

^rau felber." *

Derlobungsringe
Jn einem 23ijouteriegefc£?äft hat ein junger ÎÏÏann Der«

lobungsrtnge erftanben. Km nächften Sag bringt er fie fdjon
ruteber jurücf.

„Hann," ftaunt ber Derfäufer, „haben bie Hinge benn

nicht gefallen?"
„Die Hinge fchon, aber ich nicht."

*

ÏDer geliebt tuirb
Der achtjährige Sohn unferes Dorfpfarrers macht Sdjub

aufgaben unb foil tüorte in folgenben Sätjen bilben, bie fidj
aus bem Dorfatj ergeben: „ÏDer geliebt tuirb, ift etn...£teb*
ling. — ÏDer geprüft ruirb, macht eine.. -Prüfung. — ïDer

gefäugt toirb, ift ein.. .Säugling. — IDer belohnt ruirb, be*

fommt eine... Belohnung. — Dabei foil ber Junge bie

gefperrten tDorte felbft finben! — Der £aufejunge hat jeborf?

bie (Sebanfen bei ber Krbeit tuo anbers gehabt, benn in feinem
Sdjülerheft prangt ber Satj:

„£Der geliebt ruirb, befommt einen Säugling!"
Fridericus

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens H. Tschannen

Wünschen

Sie Senf?

Dann verlangen

Sie unbedingt

diese Marke

Sie Können
alles erlaltren
über Vorleben, Lebensweise,
Familien» und Vermögens»
Verhältnisse, Charakter, Leu»
mund einer Person.

So eingehend informiert man
sich nur ein» oder zweimal
im Leben, dann aber will
man eine gründliche und un»
geschminkte Auskunft haben.
Auch auf Diskretion legen Sie
Wert. Erstklassige Referenzen
aus dem In» und Ausland.

Auskunftei

Wimpf S Co.
Spitalgatte 9, Bern
Telephon 27.057

IT

«einem dW®'*

*"60 cm \ang • VI.-
10 ^ '' £^1.1

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers & Fr. S.— 38

Prima Waina - Kardinalbiar Fraiburg
Raatauration zu jadar Tagaazalt - Varainalokalltiian

Besuchet den «e«
Unteren JESU- ^
KRANlGASSE 49

Sali für Veroinsaniâsse und Sitzungen

Gutgeführtes Restaurant Höflich empfiehlt sich

Tel. 22.435 Schori Fritzens Frau

Café Barcelona, Bern
Awia uw</ ree//e U/et/te
Ztfpdre / Cfl/é j&gvre«
(einsig in Bern).

gaste 19,

/ Horadp/icfte ApöriA/t / Feine

/ GroMej ÄHw/4Pie/-OnÄwwO«
40 Inh. J. Romagota

BERH SDMPM SIEFFEI
Aarbergergatee

ernpöehlf slcft bestens O
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Da« kii»Lmxpr«Arainin
(im Disbraliebb)

Dar manobes Diebî ist auIZegangen,
Vom Nimster bis binad ?:nm Dram,
Der Bundesrat: Zebar mit DauZeu
Dabei ein neu Diuau?proZramm.

Die Mein-, Dien- und Detraiikesteuer
Ltebt neben Dobnabbau in Liebt,
Das scbien sobon vielen niobt Zebeuer
Im beiterbellen Distraliebt.

lVlan reduciert Lnbventionen,
Dann muss ein Xriseuopker ber,
àeb 6a v^o Lonponseberen ^vobnen,
bläbm Vater Duud so ßerne mebr.

Viel Diobt bat seine Lebattenseiten,
Der Bund brauebt Deld, Ze^iss, das stimmt,
Doeb bat noob „kleine" Lebvierigbeiten
Der Luncl mit jenem, dem man's nimmt!

blebmt bei den „Vndern" nur den Lbiüder,
Das ist 6er meisten Deden Linn,
leb trage an dem Xrisengbüder,
Lie aber seblagen draus Devina!

Dinan?programme! Dleigeviebte!
Ds ginge alles vie gesalbt,
Hätt' in dem sebönen Distraliebte
Derrn Nus^s Deldsebrank nur gekalbt! iriseüs

Nur zum Flüstern
Schurke

Emil stößt seinen Freund in der Elektrischen an und knirscht:

„Da schau, der Aerl, der dort hinten steht, der hat meine
Ehe ruiniert."

„Der Schuft," antwortet August, „der chundssott, der Lump.
Was hat er denn getan?"

„Er hat unsere Röchin geheiratet. Und seitdem kocht meine

Frau selber." q,

Verlobungsringe
In einem Bijouteriegeschäft hat ein junger Ulann ver-

lobungsringe erstanden. Am nächsten Tag bringt er sie schon

wieder zurück.

„Nanu," staunt der Verkäufer, „haben die Ringe denn

nicht gefallen?"
„Die Ringe schon, aber ich nicht."

»

Wer geliebt wird.
Der achtjährige Sohn unseres Dorfpsarrers macht Schul-

aufgaben und soll Worte in folgenden Säßen bilden, die sich

aus dem Vorsatz ergeben: „Wer geliebt wird, ist ein... Lieb-
ling. — Wer geprüft wird, macht eine.. .Prüfung. — Wer
gesäugt wird, ist ein.. .Säugling. — Wer belohnt wird, be-

kommt eine... Belohnung. — Dabei soll der Junge die

gesperrten Worte selbst finden! — Der Lausejunze hat jedoch

die Gedanken bei der Arbeit wo anders gehabt, denn in seinem

Schülerheft prangt der Satz:
„Wer geliebt wird, bekommt einen Säugling!"

priffeiicus

MSS-HV

" "" '"M M

Pilsner, ktünckner, öesurexarü

Rribonrx-Lier. — Reine offene und

Ulssckenveine. — Dule Rücke. —

Drosser n. kleiner 8ssl kür 8it2nnxen

Us empßelffr sick bestens D. Dscknnnen

Mmken
8ie Zbiii?

Dann verlangen

8is unbvliingt

lliess »arlce

Sie liönvev
alles erlsllren
über Vorleben, Lebensweise,
Familien" nn6 Vermögens-
Verhältnisse, (^barakter, l^en-

wimpL ^ c».
SpitalAasse S, Lern
?el-pl>on 27.057

ksìnsw ^

""A) «-W ìsnê -

70

Wàl«Kêàur«M WKîsSKSâ
k«« u r. Z k k kî W â u «ÄZ

»»»cl S<»»»z,«?» à r». S — Zî
prlm» V/»ln» - X»r«IIn»IbI»r I^r«iduelî

N»»t»ui>»tlon lu j»«i»r - V»r»in»>o>l»I>ttt»n

Sssuobsi cisn à-»»

49
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îeddysSârs JlbentGuet
Teddy gef)t an den »£efet* am "Bieterfee

2. Unb barum fät;rt bet Cebby bann
Hm näcfyften Cag per Hab rtadj Ctuann.
(ÎPobei es itjn lirtfs unten big
U?ie Blattmann an bet Tour de Su/sse.j

5. mit ettuas „fdjtpanfenben" <Sefüt;len

Begibt er bann fid? gu ben Crülen
Unb bort 3iet;ts plöt;lid; if;m ein Bein
(Statt unters obre Brett hinein!

8. Da plöfslid; fängts itjn an 3U blähen,
<£r friegt fo quafi Saufer=£Det;en
Unb füfjlt fictj runbum fo beengt,
Pafj alles nacb (Entlabung brängt.

6. 3nt Hebberg madjt er eben proft
Utit einem (Slafe SauferUTtoft —
Da - pum! - fliegt fnapp an itjm uorbei
Pie falfd; tempierte Cabung 3!

9. Per Cebby tjat bie gan3e Had;t
3n Stellung „fitjenb" 3ugebracf;t,
ÎOobei er gan3 unb gar nid;i fanb
Pas fei „bas fcfyönfte ^eft im £anb"!

Ojeh

Zeichnungen von Fred Bieri

3. <£ht nod; nicfyt gan3 gefüllter Kübel
(Enthält „5iIoana»HiesIing"=CrübeI.
Unb als ber Cebby banad; redt,
IDitb er »on oben 3ugebecft.

t. gunt CEebby fagt perr 3Iietme:
„Was!? Pu fyefd; no fe £äfet gfet;?
So öppis ifetj fd;o allertjanb!
Pas ifcf? ja bs fdjönfdjte ^efdjt im £anb !"

4. Um acf;t Uf;r fcf;on getjt bann bas Sd;af
mit einem ÏDi^er dans Za caoe
Unb fiitjrt fid; t5 „^ingerfyüte"
Pom tetjten 3abrg<mg 3U (Semüte.

7. Per Cebby benft, es fei gefd;eiter

r „faufere" im Keller meiier,
Pod; balb uerfpürt er im (Sebärme
So eine ungeœotjnte Wärme.
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Teàà^-Bârs Abenteuer
Teààg geht an àen »Leset" am Bielersee

2. Und darum fährt der Teddy dann
Am nächsten Tag per Rad nach Twann.
(Wobei es ihn links unten biß
Wie Blattmann an der lpouc à Fuisse.)

s. Mit etwas „schwankenden" Gefühlen
Begibt er dann sich zu den Trülen
Und dort ziehts plötzlich ihm ein Bein
Glatt unters obre Brett hinein!

8. Da plötzlich fängts ihn an zu blähen,
Tr kriegt so quasi Sauser-Wehen
Und fühlt sich rundum so beengt,
Daß alles nach Tntladung drängt.

6. Im Rebberg macht er eben Prost
Mit einem Glase Sauser-Most —
Da ^ xum! - fliegt knapp an ihm vorbei
Die falsch tempierte Tadung s!

z. Der Teddy hat die ganze Nacht

Zn Stellung „sitzend" zugebracht,
Wobei er ganz und gar nicht fand
Das sei „das schönste Fest im Tand"

2<-îiàQunL6Q voo ?reâ Lisri

z. Gin noch nicht ganz gefüllter Kübel
Tnthält „Silvana-Riesling"-Trübel.
Und als der Teddy danach reckt,

Wird er von oben zugedeckt.

Zum Teddy sagt Herr )llerms:
„Was!? Du hesch no ke Läset gseh?
So öppis isch scho allerhand!
Das isch ja ds schönschte Fescht im Tand !"

Um acht Uhr schon geht dann das Schaf

Mit einem Winzer äans (a cave
Und führt sich ts „Fingerhüte"
Vom letzten Jahrgang zu Gemüte.

Der Teddy denkt, es sei gescheiter

Tr „sausere" im Keller weiter,
Doch bald verspürt er im Gedärme
So eine ungewohnte Wärme.
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3m Sitftjack
ID u n f d} e r f ü 11 u n g

£ia fdjmärmt für perrn Dr. ^lei^ig, ber fcE?recEIi<ä? fcl?üd?tern

ift. 3d? il?m Huancen mac£?en, benft fie, unbebingt. EDie

fie mieber mal 3ufammen finb, fagt fie:
„perr DoHor, madjen mir mal mas in Sachen IDunfcl;*

erfüllung. Stellen Sie ficEj cor, id? fei eine oriertialifdje Königin
nnb fagte 311 3ï?^en: Sie muffen fterben. Uber cor 3^e^r
(Enbe bürfen Sie nocl? einen legten IDurifd? äußern. Sei er
nocl? fo !ül?n, er mirb 3^6 reftlos erfüllt merben, auf alle
^älle. IDas mürben Sie fiel? benn ba münfdjen?"

perr Dr. ^lei§tg mirb gan3 rot. Dor Stol3, nor eine foId?e

Kufgabe geftellt 3U merben. Urtb er fagt: „3d? möd?te gütigft
um bie (Erlaubnis bitten, ben Koran ins <£l?inefifc£?e überfein
3U bürfen." *

Strategie
Derpflegungspaufe mäl?renb eines Dtanöuets.
Der perr Hauptmann fagt 3ur ÎÏÏannfcl?afi :

„So ïïïanne, jit$ 0 tapfer bruf. Dänfet, bas Keffe unb
©rinïe fyg ber ^inb, gäl?t il? ms !"

EDie er fid? megbrel?i, fiel;! er gerabe ben ^üfilier Kleyer
3mei ^lafd?en Bier einfteden.

„pe, Dir ba, mas föll bas gäl??"
„^üel?re Befäl?l us, peer pouptme: me me ber ^inb nib

tötet, föll me ne gfange näl;..."
*

Babel?ofen
(Snblid? ift ber grofje lïïoment geîommen.
Der Heine Hubi barf 3um erften EÏÏal ins öffentlid?e Sab,
Die Eïïama gel;! mit il;min ein CÖefcf?äft Sabel;ofen faufen.
Um bie paffenbe (Sröfje 3U erhalten, legt bie DerEäuferin

bem 3ungen einfad? fo ein paar fdjnell mal uorn rüber.
(Es ftimmt.
Die Iïïama gel;! 31« Kaffe unb mill be3al?Ien.

Da 3upft fie ber Kleine am Hoc!.

Unb ftotteri, branbrot:
„Uber lÏÏuetti, i bruelje boef? 0 no eini für l?inbe!"

Können Sie
einen Satz bilden, in welchem das Wort „LISTRA" viermal
vorkommt

Wenn nicht — bitte:
„WilLI STRAfte Lili Lügen, aber der Rlick LiLIS TRA1

ihn und mit LIST RAng sie seine Augen nieder, indem sie

rief: WohL IST RAche Sirup!" pjpg

©

Seid?ie
(Ein lïïeggerleljrling mirb uon feinem îïïeifter 3ur Seidjte

gefd?idt. (Er offenbart bem geiftlicîjen ®l;r feine Sünben, bie

recf?t menig 3al?Ireid? 3U fein fcl?einen. Der perr Pfarrer traut
ber Sac!?e nid?t red?t unb fragt il?n barum:

„ïïïein Sobn, ift bas mirHicl? alles? Sefinn bid? gut!
paft bu nid?t uielleid?t ab unb 3U beinern Iïïeifter eine EDurft
geftoljlen unb bei ^reunben gegen irgenb etmas anberes, bas

bu gerne l;aben mollieft, umgetaufcl?!?"
(San3 bie peiligEeit bes ©rtes cergeffenb, fcf?reit ber Bub:
„Ums (Soootsmille, peer pfarer, fyb Dir früecl?er öppenuo

EÏÏegger gfi —??" *
Husrebe

KIfreb l?at mit bem Dienftmäbcljen ein <Sfd?leipf.

Ijeimlid?, felbftrebenb, aber bafür aucl; gan3 l)er3innig.
Kbenbs ermifcl?i il?n feine ^rau. 3" flagranti.

Sie befommt einen obfuc£?tsanfaIl.
„Das alfo ift beine üreue, bu Scl?uft?"
„Uber, lïïinna, id? !ann bod? mirHicl? nidjts bafür.

bu, marum gibft bu unferem Dienftmäbcljen ffcets beine abge

legten Kleiber, bas uermirrt mid? boc£? gait3 !"

<San3

(Eines

Siel)ft

Derb äd?tig
„Hu, mas ift, perr Direftor, mollen Sie benn bie l?übfd?e

Heine Stenotvpiftin uon geftern nicE?t engagieren? Sie forbert
ja fo menig <Eel;alt?"

„Das ift es ja eben, mas ici? fürcEjie. Sie îommt fo billig
ran unb bann mirb fie mir uielleidjt feE?r, feE;r — teuer..."

Einführung
„Du, Höfi, bu bifd? ja jig 3' Bärn fo lang inere Stell

gfi, mas geigt bas eigetled?: ^rauenemansipation?"

„01;, bas ifd? nib fo lyed?t 3' fäge. Das geigt ungfäbr bs

gbycEje, mie me ber Käru nümm 3U Dir cfäm ga fänftere,
fonbere bu 3U il?m."

Habio
Binggeli E;at einen DeteEtor. Simpel, aber bafür einfad?.

(Er fagt:
„ÎÏÏit biefem Hpparat l?abe ici? Hio gehört."
„Husgefcgloffen."
„^reilicg, als id? brüben mar."

*

Paffionsfpiele
3n einer fcE?mei3erifd?en ©rtfegaft, bie jebes 3<d?r Paffions*

fpiele ueranftaltet.
Sigt ein (Saft an einem 2X>irtsl?austifcE? unb igt Suppe.
„Kellnerin, 3al?len. IDas foftet bas?"

„(Einen ^ran!en bitte."
„IDie, einen ^ran!en für ben Heller Suppe?"

„Sd?ämen Sie ficEj, fo auf3ubegegren. (Eine Hmerifanerin
3agli für biefe Suppe fofort fünf ^ran!en. IDeil ein paar uom
<£E?riftus brin ift."

Cue, mer Bärner beis bait mit be Weber. (Der
ÎV öie gwöbnt unb mer blybe öerbv, punhtum!
£ beffere Stumpe ©afcb ums glycbe 6älb nib
iieebt uftrvbe, es helfet, nib vergäbe, b'Webere
Ivge bim Tubah-yd)oufe efo millionifd) exaht, fi
wolle geng nume s'Befdjte ba. Drum bei b'Weber-
Stümpe bas guete Aroma 0 nib gftoble.
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Zm Zickzack
Wunscherfüllung

Lia schwärmt für Herrn Dr. Fleißig, der schrecklich schüchtern

ist. Ich muß ihm Avancen machen, denkt sie, unbedingt. Wie
sie wieder mal zusammen sind, sagt sie:

„Herr Doktor, machen wir mal was in Sachen Wunsch-
Erfüllung. Stellen Sie sich vor, ich sei eine orientalische Königin
und sagte zu Ihnen: Sie müssen sterben. Aber vor Ihrem
Ende dürfen Sie noch einen letzten Wunsch äußern. Sei er
noch so kühn, er wird Ihnen restlos erfüllt werden, auf alle
Fälle. Was würden Sie sich denn da wünschen?"

Herr Dr. Fleißig wird ganz rot. vor Stolz, vor eine solche

Aufgabe gestellt zu werden. Und er sagt: „Ich möchte gütigst
um die Erlaubnis bitten, den Koran ins Chinesische übersetzen

zu dürfen." ^

Strategie
Verpflegungspause während eines Manövers.
Der Herr Hauxtmann sagt zur Mannschaft:
„So Manne, sitz o tapfer druf. Dänket, das Aesse und

Trinke syg der Find, gäht ihms!"
Wie er sich wegdreht, sieht er gerade den Füsilier Me^er

zwei Flaschen Bier einstecken.

„He, Dir da, was söll das gäh?"
„Füehre Befähl us, Heer Houptme: we me der Find nid

tötet, söll me ne gfange näh..."
S

Badehosen
Endlich ist der große Moment gekommen.
Der kleine Rudi darf zum ersten Mal ins öffentliche Bad.
Die Mama geht mit ihm in ein Geschäft Badehosen kaufen.
Um die passende Größe zu erhalten, legt die Verkäuferin

dem Jungen einfach so ein paar schnell mal vorn rüber.
Es stimmt.
Die Mama geht zur Kasse und will bezahlen.
Da zupft sie der Kleine am Rock.

Und stottert, brandrot:
„Aber Muetti, i bruche doch o no eini für hinde!"

Hie
einen Latt bücken, in rvelebsin ckas Wott visrina!
vorüoininr?

Wenn niobr — bitte:
„WilUI AckM^kte Uili b,ÜAsn, aber cker Mieb Uiblö

ibn nnck inir UIZI U^NA sie seine ^NASN niecker, inckein sie

riet: WobU IL'b bliebe Lirup!"
S

Beichte
Ein Metzgerlehrling wird von seinem Meister zur Beichte

geschickt. Er offenbart dem geistlichen Ohr seine Sünden, die

recht wenig zahlreich zu sein scheinen. Der Herr Pfarrer traut
der Sache nicht recht und frägt ihn darum:

„Mein Sohn, ist das wirklich alles? Besinn dich gut!
Haft du nicht vielleicht ab und zu deinem Meister eine Wurst
gestohlen und bei Freunden gegen irgend etwas anderes, das

du gerne haben wolltest, umgetauscht?"
Ganz die Heiligkeit des Ortes vergessend, schreit der Bub:
„Ums Goootswille, Heer Pfarer, syd Dir früecher öppe-n-o

Metzger gsi —??" ^

Ausrede
Alfred hat mit dem Dienstmädchen ein Gschleixf.

heimlich, selbstredend, aber dafür auch ganz herzinnig.
Abends erwischt ihn seine Frau. In flagranti.

Sie bekommt einen Tobsuchtsanfall.
„Das also ist deine Treue, du Schuft?"
„Aber, Minna, ich kann doch wirklich nichts dafür,

du, warum gibst du unserem Dienstmädchen stets deine abge

legten Kleider, das verwirrt mich doch ganz!"

Ganz
Eines

Siehst

verd ächtig
„Nu, was ist, Herr Direktor, wollen Sie denn die hübsche

kleine Stenotypistin von gestern nicht engagieren? Sie fordert
ja so wenig Gehalt?"

„Das ist es ja eben, was ich fürchte. Sie kommt so billig
ran und dann wird sie mir vielleicht sehr, sehr — teuer..."

Aufklärung
„Du, Rösi, du bisch ja jitz z' Bäru so lang mere Stell

gsi, was heißt das eigetlech: Fraueuemanzixation?"

„Oh, das isch nid so lyecht z' säge. Das heißt ungfähr ds

gliche, wie we der Käru nümm zu Dir chäm ga fänstere,
sondere du zu ihm." ^

Radio
Binggeli hat einen Detektor. Simpel, aber dafür einfach.

Er sagt:
„Mit diesem Apparat habe ich Rio gehört."
„Ausgeschlossen."
„Freilich, als ich drüben war."

»

Passionssxiele
In einer schweizerischen Ortschaft, die jedes Jahr Passions-

spiele veranstaltet.
Sitzt ein Gast an einem Wirtshaustisch und ißt Suppe.
„Kellnerin, zahlen. Was kostet das?"

„Einen Franken bitte."
„Wie, einen Franken für den Teller Suppe?"

„Schämen Sie sich, so aufzubegehren. Eine Amerikanerin
zahlt für diese Suppe sofort fünf Franken. Weil ein Haar vom
Christus drin ist."

Lue, mer varner heis halt mit de Weber. Mer
fv die gvvöhnt und mer blvde derbv, punktum!
e bessere Stumpe chasch ums glvche Säld nid
tiecht uîtrvde, es heitzt. nid vergäbe, d'Webere
îVge bim lubak-Vchoute eso millionisch exakt, si
wölle geng nume s'IZeschte ha. vrum hei d'Weber-
Stümpe das guete 5lroma o nid gstohle.
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Briefkasten der Redaktion
Schuldner in Zürich. — Seien Sie doch

bloss froh, dass der zudringliche Herr zu
Ihnen sagte: ,,Ich fordere Sie nun zum
kfefenmal auf, mir mein Geld zurückzu-
erstatten!" Schreiben Sie ihm: „Gott sei

Dank, hiemit ist die unangenehme Sache

nun endlich erZecZZgZ."

Patient in Basel. — Gratuliere, dass die
Moorkur Ihnen so gut bekommen ist. Nun
dürfen auch Sie sagen: „Das Moor hat seine
Schuldigkeit getan und ich kann gehen."

Autler in Burgdorf. — Soso, einen solchen
Schreck haben Sie bekommen bei der Durch-
sieht Ihres Kassabüchleins: dreitausend
Franken hat Sie der Unterhalt des Wagens
im letzten Jahr gekostet? Jaja, ich sage
halt immer, man soll sich /cefn TfassaMe/i-
Zei'n AaZZen...

Sonnenbruder in Viareggio. — Lassen Sie
Ihren Freund sich ruhig im Sand vergraben,
auch auf die Gefahr hin, wie Sie schreiben,
nicht zu wissen, wo er anfängt und wo er
aufhört. Treten Sie mal auf die Sache. Wo
es dann schreit, dorZ /ängZ er an.

Beiselustige in G. — Schade, dass Sie
dieses Jahr nicht an die See fahren können,
weil Sie stets an Ihre vielen unbezahlten
Rechnungen denken müssen. Aber können
Sie denn das nz'c/iZ auch an der See Zun?

Abergläubische Jungfer in -n. — Nein,
nein, Traumdeutung ist Humbug. Träume
sind eben Schäume. Wenn Sie auch geträumt
haben, ein Mann küsse Sie, und mich nun
fragen, was das wohl bedeute, dann kann
ich Ihnen eben bloss sagen: Das bedeutet,
dass Sie geZräamZ /laôen.

Blumenhändler in Bern. — Seien Sie doch
ja recht vorsichtig mit Krediten. Wenn wer
Blumen auf Pump bei Ihnen bezieht, dann
geben Sie ihm, auch bei langstieligen Lilien,
sZeZs einige Vergi'ss7nei.n7iic/iZ mz'Z.

Modedame in Zürich. — Auf gar keinen
Fall müssen Sie Ihren Hut im Kino ab-
nehmen. Selbst wenn er so gross wie die
ganze Leinwandfläche sein sollte. Und wenn
so ein ungewaschener Flegel Ihnen sagt:
„Entschuldigen Sie bitte vielmal, würden
Sie nicht so liebenswürdig sein, Ihr Hütchen
abzulegen, ich habe nämlich zwei Franken
für meinen Platz bezahlt," dann antworten
Sie dem Rüpel nur: „Und ich zzziänzg /Zir
mgn HueZ."

Rosa Tröpfli in XY. — Das ist sehr leicht
zu machen. Wenn es Sie wirklich mit Haut
und Haaren danach zieht, einmal jenes un-
sagbare Gefühl, jenes Zittern, jene namen-
lose Erschütterung zu empfinden, die jeden
Nerv und jede Faser befällt, wenn eine Frau
in die unmittelbare Nähe eines Mannes ge-
rät, dann kommt j a nur zweierlei in Frage :

entweder SozZussi'Zz oder ZaZmarzZ.

Gwundriger in Bern. — Ob es noch etwas
Kleineres als Frauenfüsse gibt, wollen Sie
wissen? Aber ja: die Schuhe, die dazu ge-
hören.

Urlauber im Oberland. — Ums Himmels-
willen, seien Sie ja recht vorsichtig mit
Ihrem Wirt. Wenn er Sie rausruft und sagt,
es sei ein wunderherrlicher Regenbogen da,
dann fragen Sie ihn erst mal, oZ> es was ZcosZe.

Angler in Belp. — Falls Ihnen jemand
zuschauen sollte beim Angeln, dann ver-
langen Sie doch seine Adresse, um ihm
schreiben zu können, wenn was angebissen
hat.

LI ST RA- K U R I OS I TAT EN
Verse von Blasius Zeichnungen von Radius

Dieses ist die schöne Brücke,
hin zum Kirchenfeld gestrockt.
Ach, es war des Schicksals Tücke,
dass mit Farbe man sie deckt.

Frisch bestrichen, ohne Lücke,
wurde mancher da geneckt,
und er sprach nach dem Gedrücke:
„Lue my Kluft a — o verreckt!!"

Dieses ist die Etaschere,
hoch beim Bahnhof ragt sie auf.
Wenn sie nicht erstanden wäre,
gab es keine Körbe drauf.
Also dient sie stolz und hehre
mitten im Yerkehreslauf
einesteiles unsrer Ehre,
andernteils dem Märitkauf.

Dieses sind die Weltteildamen,
schänzliwärts und kugelfroh.
Als wir sie zur Kenntnis nahmen,
waren sie noch gar nicht so.

Seit die neuen Strahlen kamen,
ist vorbei ihr status quo,
und man sieht im Listra-Rahmen
grünrotblau nun den Popo.

sind die Listrawagen,
lichtuinplätschert in der Nacht.
Sind's Poschettli, die sie tragen,
hat man Windeln hier entfacht—?

Sieh, sie fahren sonder Zagen,
weiss mit Fähnlein fromm bedacht,
und man tut erstaunt sich fragen,
wie der rote Grimm das macht —?!

Dieses hier nun blieb ein Torso, Bosse hupten bloss im Chor so,
niemand kennt sich aus und ein. Polizisten schufen Pein,
Fuhr einmal ein Wagen vor, so deshalb hiess es „Auto-Corso",
rührt der nächste gar kein Bein, doch wo blieb er — ach du mein.,

Dieses schöne Bild hier endlich
zeiget uns den edlen Mann,
der, ob städtisch oder ländich,
weil schon vieles durch ihn rann,
auf die ganze Listra schändlich,
immer, nicht bloss dann und wann,
selber leuchtend, unverpfändlich,
zweifellos verzichten kann.
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cler
Svdalüner in 2üried. — Seien Sie cloeb

bloss krob, üass «ter ?:uürmglicbe Herr xu
Ibueu sagte: ,,Icb forciere Sie nun Jum
/ek/enma/ auf, inir insin Oelü ^urück^u-
erstatten!" Scbreiben Sie ilnn: „Oott sei

pauk, biemit ist clie unangsnekms Sacbs

nun enä/icb er/eä/g/."
Patient in Lasol. — Oratuliere, class ciis

Noorkur Ibnen so gut bekommen ist. Kun
gürten aueb Sie sagen: „Das Noor bat seine
Sebulcligkeit getan unci icb kann geben."

.Voller in Lnrgàork. — Soso, einen soleben
Sebrsek Naben Sie bekommen bei cler Ourcb-
siebt Ibres Kassadücbleins: cireitausenci
Pranken bat Sie cier blnterkalt des Wagens
im letzten üakr gekostet? äaja, icb sage
bait immer, man soll sieb à'n /^assadacb-
/ein ba/ien...

Sonnvnbrncker in V iarvggiv. — Kassen Sie
Ibren breuncl sieb rubig im Sanci vergraben,
aueb ant die Oetabr bin, wie. Sie sebreiben,
niebt ?u wissen, wo er anfängt und wo er
aukbört. dreien Sie mal auk die Laebs. Wo
es dann sebrsit, c/ori fängt er an.

Reiselustige in K. — Sebade, dass Sie
dieses dabr niebt an die See tabren können,
weil Sie stets an Ibre vielen unbs?ablten
keebnungen denken müssen, Xber können
Sie denn das nicbi aueb an der See inn?

Vbergläiibiselie lnngter in -n. — Kein,
nein, braumclsutung ist blumbug. bräums
sind eben Sebäume. Wenn Sie aueb geträumt
baden, sin Nann küsse Sie, und micb nun
kragen, was das wobl bedeute, dann kann
ieb Ibnen eben bloss sagen: Das bedeutet,
dass Sie geiräumi baden.

Lininvnbäniiier in Rvrn. — Seien Sie docb
ja reebt vorsiebtig mit Krediten. Wenn wer
lZIumen auf pump bei Ibnen beliebt, dann
geben Sie ibm, aueb bei langstieligen killen,
s/e/s einige Vergiss/neinnicbi mit.

Vlocleclame in Anrieb. — .Vnk gar keinen
ball müssen Sie Ibren blut im Kino ab-
nsbmsn. Selbst wenn er so gross wie die
gan?e beinwanclkläebe sein sollte, bind wenn
so ein ungewasebener biege! Ibnen sagt:
„bntsebulcligen Sie bitte vislmal, würden
Sie niebt so liebenswürdig sein, Ibr blüteben
abzulegen, ieb bade nämlieb ?wei Pranken
kür meinen plat?: be/.abit," dann antworten
8ie dem klüpel nur: ,,b/nä icb swän^g für
mgn blaei."

Rosa Iröpkl! in XV. — Das ist ssbr Isiebt
2u maebsn. Worin es Sie wirklieb mit blaut
und blaarsn danacb ^iebt, einmal jenes un-
sagbare Oekübl, jenes bittern, jene namen-
lose IZrsebütterung ?u empfinden, die jeden
kerv und jede baser befällt, wenn sine brau
in die unmittelbare Käbs eines Nannes ge-
rät, dann kommt j a nur Zweierlei in brags:
entweder S'o?iussi/z oder iiabnarri.

üwundiiger in Lern. — Ob es noeb etwas
lbleineres als brauenküsss gibt, wollen Sie
rissen? Xber ja: die ^cbabe, die c/a?u ge-
dören.

blrlandvr iiu Oberland. — bims blimmels-
willen, seien Sie ja recbt vorsiebtig mit
Ibrem Wirt. Wenn er Sie rausruft und sagt,
es sei sin wnnderbsrrliober Regenbogen da,
dann tragen Sie ibn erst mal, ad es was bos/e.

àgler in Relp. — balls Ibnen jemand
2uscbauen sollte beim àgsln, dann ver-
langen Sie docb seine Adresse, um ibm
abreiben ?u können, wenn was angebissen
kat.

I_!L1'pî^-!<i1^l0SI1'i°i1'^»!
Verse von Llosius ^eioNaanxen von Radias

V!v8v8 l8t die 8eböne Rrüoke,
bin 2um Kirebenkeld xe8trvekt.
^.ob, «8 war <168 8ebiek8al8 ^üeke,
<Ia88 mit Zî'arbe man 8ie dvekt.

l^ri8vb be8trieben, ebne Imeke,
wurde maneber ìîa xeneekt,
und or 8praeb naeb dem tZedrüeko:
„Ime m>" Klukt a — o verreekt!!"

I)ie8e8 i8t die Kta8ebere,
boob beim Labnbok ra^t 8ie auk.
Wenn 8iv niebt erfanden wäre,
?äb e8 keine Körbe drauk.
^l80 dient 8ie 8to!/ und bebrv
mitten im Verkebrv8lauk
vlne8teiie8 un8rer Kbrv,
andvrntsil8 dem kläritkauk.

Vie8v8 8ind die Weltteildamen,
8ebän2liwärt8 und kuxelkrob.
ä^l8 wir 8ie 2ur Kvnntni8 nabmen,
waren 8ie noeb xar niebt 80.

8eit die neuen 8trablen kamen,
i8t vorbei ibr 8tatu8 quo,
und man 8iebt im Id8tra-Kabinen
xrünrotblau nun den I'opo.

«!»>> >I>«

Iiebtumplät8ebert in der Naebt.
8ind'8 Ro8ebettli, die 8ie trafen,
bat man Windeln bier evtkaebt—?

8!eb, 8ie kabren 8onder ^axvn,
wel88 mit bäbnlein kromm bedavbt,
und man tut vr8taunt 8ieb kraxvn,
wie der rote Krlmm da8 maebt —N

Vie8v8 bier nun blieb ein I'or80, Vö88e bupten blo88 im Obor 80,
niemand kennt 8ieb au8 und ein. ?olj2ii8ten 8ebuken ?ein,
Kubr einmal ein Wa^en vor, 80 deàalb ble88 e8 ,,àto-(!or8o",
rübrt der näeb8te xar kein Rein, doeb wo blieb er — aeb du mein..

Viv8e8 8eböne vild bier endlieb
an» <!«» «lllvll Alaiill,

der, ob 8tädti8vb oder ländleb,
weil 8ebon vlele8 dureb ibn rann,
auk die Tansv Rl8tra sebändiieb,
immer, niebt blo88 dann und wann,
8vidvr leuebtvnd, unverpkändliek,
2w«ik«llo8 verliebten kann.
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Hemmlizauber
HznsZ zzzarzZ das Hemd a/s HZezcZtz/zi/ssZücZc

Met'sZ seZzr dzsÄreZ be/zancZeZZ;

Wie doc/i im wzedzseinden GescZzzc/c

Der Zez'i sz'c/z aZZes zzzazzdeZZZ

Hei GariZzaZdi /inzj es an,
f/zzd /eder ZzaZ's z/eZesen;

Das roZe Hemd z'sZ diesem Mann
Sc/zon ein SymZzoZ z/ezzzesen.

Der Dzzce zjri// es späZer azz/,

HasZ sZempeZZ' er's zum Orden.
Nur z'sZ es in der ZeiZen Lau/
Hei z'Zzm dann scZzuzarz gt'zzzordezz /

Z7nd Hz'ZZer ZzaZ die Zzrazzrze FarZz'
Sic/z Zcinz/sZ sc/zon anz/eezV/neZ;

Dass dieses HemmZi /ür iZzn «zarft,
Sei Zzz'er aucZz nz'cZzZ z/eZeur/neZ.

JeZzZ scZzeinZ man ZzZau und zzzeiss und grün
AZs Hemden/arZz' zu Zragen,
Z7nd jedes ZzaZ Zzesondren Sinn,
Wie icZz ZzaZz' Zzören sagen.

ZcZz möcZzZ' oZ> dieser „CZzemiserz'e"
Mic/z zzzzrZcZzc/z nicZzZ ZzescZzuzeren,

AZs HaupZsacZz' dün/cZ micZz zuzar, dass sie

— Die HemmZi — sauZzer zzzärenZ Irisché

Detlzör
Hidjter: „§eugm Utfwla ©berftoller, ift es azat;r, bag ber

Angeüagte mit tl?nen in unerlaubtem Derfefyr geftanben bat?"
geugin: „Hertel, i ba*rt41)ms ja fcEjo erloubt gtja !"

*
Cram

Seim ^yislogge rennt einer querfelbein auf ben Po*
lypen 31t.

„Sitte, perr poliäift, uzo djant i Ijie bs Cram für i bs

Cfyiudjefäub übetcfyo — ?"
„(Srab 3' mitts i Hügge, me ber nib fofort uf b'Syte göJjt !"

£acf)en ijt gejimd!
Dortrag

f?err Slafe fyat im Habio gefprotfjert. Am nädjften Cage

trifft er einen Seîannten, ber fetjr fcbmerljörig, aber ebenfo

eirtflufjreicf? ift.
„£ieber £?err Slafe, mein £eiben uzar fd?ulb baran, bag

id? Dortrag nid?t f?abe l?örert tonnen."

„®f?, bas madjt nidjts, ba traben Sie nid?t tziel tzerfäumt,"
antuzortet Slafe, Sefdjeibenfyeit mimenb.

„Cben ja, bas jagten mir meine fämtlidjen ^reunbe aucl?."

*
Limmer

„Sitte fd?ön, f?aben Sie ein dimmer 3U uermieten, für
meinen ^reunb?"

„Aber ja, eines mit feijr fdjöner Ausfidzt. (Es foftet monat*
lidj fünf3ig ^rartfert. AHerbings loobnt nebenan ein pianift,
ber mufi3iert bie gart3e Had?t. Da fötmen Sie es für tzie^tg
f?aben."

„Ad?, bas madjt nidjts, mein ^reunb ift taub."
„îDas? 3n bem ^all toftet es ttaiürlid? trogbem fünf3ig."

*

Cntfc^ulbiguug
perr Cüpfli ift fd?rec?Iid? fdnidztern.
Cr pafjt fjerrn Krafft ab.

Sagt :

„E?err Krafft, i mues Cd? öppis byefyte. <Sefcï?ter am Abe

tjeit bir ja fo ne (Sfellfdjaft gäl? u mi 0 yglabe. E?m — i bt

ja 0 cf?o u t?a mi bu — l?ml?m — mit (Euerrt ©Igt fyetmled?

rzerlobt. tDeihber bitte entfdjulbige —?"

„ÏDas tjeigt enifd?ulbige, junge ÏÏÏa, besuzäge t?ei mer ja

iiberljoupt bie (8fellfd?aft gäi? !"
*

Celegramm
(Ein Stubiofus ftebt cor bem (Ejamen. Sein Dater, ein

azürbiger Pfarrer, fc^reibt it?m tzortjer, er folle it?m bas (Ergebnis

gleid? mitteilen. ïïïit beften Segensnzünfdjen fdzltegt er: „£?of*

fentlid? fommts gut heraus. IDenn rtidjt: in (Sottes Hamen!"

Am anbern Cag erfyält er eine Depefd?e.
Darin ftet?t blojj:
„3n (Sottes Hamen."

er
weiss, dass er bei uns auf-
merksam bedient wird, dass
wir uns seinem geschmack
anpassen und spezieilen
wünschen unser besonde-
res Verständnis entgegen-
bringen, er ist einer der
vielen Herren, die uns in
letzter zeit aufgesucht
haben und seither regel-
mässige künden sind,
bern, bubenbergplatz 12
coiffeursalon

dubach

M"" J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 46.881

Sage-Femme
i>eni/onna/r«i
Man spricht deutsch

^ 17

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, norm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Telephon 24.636

Kein
Bruchband

tragen ist besser, als ein
schlechtsitzendes oder un-
zweckmässiges. Wenn Sie
gut und prompt bedient
sein wollen, wenden Sie
sich an

Felix Schenk
vormals Dr. F. Schenk

Bern, Kornhausstrasse 4

Dar gute 24ef
TABAK 'fjfnur 40 Cts.
rein holländische

Mischung m
Für Herren!
+ Gummi 4-

Gratisprospekt diskret)
From-Versand

Transitlach 724, Bern
Läden :
Ryffligässchen 3 Tel. 21.093
Freiestrasse 58 Tel. 21.597
Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317

Reinigt
Färbt

Plissiert

Die echten

Knoblauch-
Tabletten „Hegra"
(Gesetzlich geschützt)

enthalten ausschliesslich
garantiert reinen unver-
fälschten, getrockneten
Knoblauch. Gegen vor-
zeitige Zeichen d. Alterns.

Hermann Gräub
Apotheks und Draperie z» Ryfflibrunnu

Bern, Aarbergergasse 37

J'nserafe haben im
„Bärenspiegel
grössZen Erfolg

^fbonnenfenfammter
oder »Sammlerinnen werden in allen
gröfern Ortfcfzaften der deutfdjen Scbnzeij
nom ,33ärenfpiegel»Derlag" In Bern ge*

fudjt. Huejicbtsreidzer îlebenoerdienft für
gewandte Eeute mit guten Bejietzmigen.
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llenijniicuutxi'
Lkn«k wacck à Lemck ak« LkcickunA««/ücb
Mek«/ «ebc ckksàk bebanckek//

Wie äocb im wecb«ekncke/î tiese/iic/c
Lcc Xeii «kcb akke« wanckekk/

Lei Laeiösicii /inA e« an,
t/nci /eckec ba/'« Askesen/
La« ?aie Lemck i«k diesem Mann
^c/ion ein .^//mk>ok g-euiesen.

Lee Lnce Ack// e« «/?äkec an/,
La«/ «/empek/' er'« rum Lecken.

Luc /«/ e« in à Xek/en Lau/
Lei ibm ckann «cbmaeI Aemaecken/

Lnck Liiiee ba/ ck/e braune Laed'
5icb känA«/ «cbon anAeeie/nei/
La«« ckie«e« Lemmii /ue lbn warb,
5ei in'er aucb niebi Aekeuc/ne/.

L/L «cbe/n/ man bkau unck meis« unck Aeun
Rk« Lemcken/aed' ru /eaAen,
Lnck /ecke« ba/ besonckeen L^inn,
Wie icb bad' böeen saAen.

/cb möcb/' ob ckie«ee ,,Lbemi«e/ie"
M icb loiebkicb nicbi bescbmeeen,
>tk« Laup/sacb' ckünb/ micb rwae, cka«« «ie

— Lie Lemmii — « a üb er mären/ Irisàê

verhör
Richter: „Zeugin Ursula Oberstoller, ist es wahr, daß der

Angeklagte rnit ihnen in unerlaubtem Verkehr gestanden hat?"
Zeugin: „Nenei, i ha-n-ihms ja scho erloubt gha!"

»

Tram
Beim Z-ytglogge rennt einer querfeldein auf den Po-

1-ypen zu.
„Bitte, cherr Polizist, wo chani i hie ds Tram für i ds

Thiuchefäud übercho — ?"

„Grad z' mitts i Rügge, we der nid sofort uf d'Syte göht !"

Lachen ist gesunà!
Vortrag

perr Blase hat im Radio gesprochen. Am nächsten Tage

trifft er einen Bekannten, der sehr schwerhörig, aber ebenso

einflußreich ist.

„Lieber perr Blase, mein Leiden war schuld daran, daß

ich Ihren Vortraz nicht habe hören können."

„Oh, das macht nichts, da haben Sie nicht viel versäumt,"
antwortet Blase, Bescheidenheit mimend.

„Eben ja, das sagten mir meine sämtlichen Freunde auch."

Zimmer
„Bitte schön, haben Sie ein Zimmer zu vermieten, für

meinen Freund?"
„Aber ja, eines mit sehr schöner Aussicht. Es kostet monat-

lich fünfzig Franken. Allerdings wohnt nebenan ein Pianist,
der musiziert die ganze Nacht. Da können Sie es für vierzig
haben."

„Ach, das macht nichts, mein Freund ist taub."
„Was? In dem Fall kostet es natürlich trotzdem fünfzig."

«

Entschuldigung
perr Tüpfli ist schrecklich schüchtern.
Er paßt perrn Rrafft ab.

Sagt:
„perr Arafft, i mues Ech öppis bychte. Geschter am Abe

heit dir ja so ne Gsellschaft gäh u mi o yglade. Lfm — i bi

ja o cho u ha mi du — hmhm — mit Euem Olgi heimlech
verlobt. lVeit-der bitte entschuldige —?"

„ZVas heißt entschuldige, junge Na, deswäge hei mer ja

überhaupt die Gsellschaft gäh!"
«

Telegramm
Ein Studiosus steht vor dem Examen. Sein Vater, ein

würdiger Pfarrer, schreibt ihm vorher, er solle ihm das Ergebnis
gleich mitteilen. Nit besten Segenswünschen schließt er: „Pof-
fentlich kommts gut heraus. Wenn nicht: in Gottes Namen!"

Am andern Tag erhält er eine Depesche.

Dann steht bloß:

„In Gottes Namen."

er
vsiss, cisss er bei uns sus-
merksam bsciientwirci,cia»s
wir uns seinem gesokmaok
anpassen unci speciellen
wünselisn unser dssoncis-
nss vsnstsnàs sntgsgsn-
bnlNAsn. er ist einer cisr
vielen ksrrsn, ciie uns in
Istctsr csit sufgssuekt
baden unci ssitder regel-
mâssigs lcuncien sinci.

bern, bubenbergplatc 12
eoiffsursalon

clubacli
IVl"" 1. kogniat
pusterls t - <î«nà»o

rsi.4s.svi

Sagv-l^smms

KIsniprioilt cisutzok

Qsrns
iiâits ick

Auskunft
über eins Person u.
Looks I-isri-ommsn,
Qkaraktsr, k?uf, ^r-
werd u. Einkommen
à., ss kekien ober
cl!s Verbin-iunUSn
unci lVIögliokkeiten
risr ^nnsksrunk. >n

ciisssn wallen emp-
fisdlt siok lknsn 6a»
bsvökrss

/iusliunttsbui-ssu
MM. llllmpl

N^fkiixössoksn 4
l'slepdon 24.636

Kein
kruolànâ

tragen ist besser, als ein
sckleektsitcenâes oäer un-
ziveckmàssixes. IVenn Sie
gut unä prompt beâient
sein vollen, vvenäen Sie
sieb an

kelix »cksnlt
vormals Dr. Zcbenic

Leen, Noentisussti-ssse 4

0»r gut» 24«!'

nue 40 01».
rein bollânàolis

14i»otiung M
»z» (Zummî

s (rratisprospeict àiskrst)
Veoni-Veessnll

reansitlscli 724, Leen
I.S«ßsn î
N»siiigà-à 3 lei. 21.VSZ
sseolssteesss SS rel. 2I.SS7
veeit»ne!>ii>i>I»te Z7 roi. 27.Z17

koinîgt
ksrdt

p»»»isr«

0io scktsn

Xnodlsuck
ableiten „Xsgrs"

sOesstciieb gesebüict)

onttlslssii nussokliessliod
^srsiliisit reinen unver-
sülsciNen, Aeirocknsten
Xnaklunck. 0eZsn vor-
2eitÌAS?ìsiâsn à. ^Iterns.

ttermann Kräub
tM>!» ml »»gui« ni»

Lern, ^.srber^erASSss 37

'rrssvQts biâdsrr im
„BSvSrrspiSSsr
gvÖSStSNi LvlOlS

Abonnentensammler
oàer -Sammlerinnen wsrâen in allen
gröhern Ortschaften àer àentschen Schweiz
vom .Dârenspîsgel-Derlag- in Bern ge-
sucht. Aussichtsreicher Nebenveràienst für
gewanàte Leute mit guten Beziehungen.
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(Erkenntnis
Zeichnung v. Bieber

„<Don alien raeibltdjen Eaftern
das ekligfte ift dod) die Tugend 1"

®

Ko cE? en

(Elfi Ijat eine (Sans gefauft.
Sie legt bie (Sans auf ben Kii*

cfyentifdj.
Daneben bas Kocfjbucb, redits.
Das Kod?bucfi ift fel?r teuer.
ITtit uielen geicfynungen uft».
fiufs fteljt ber (Ehemann.

(Erruartungsuoll.
(Elfi fcljaut auf bie (Sans.

(Elfi fdjaut in bas Koc^bud?.
(Elfi fdjaut tuieber auf bie (Sans.
Sie îetjrt bas Diecb um.
Hodjmals.
Sie bret)t unb ruenbet es.

Had? allen Seiten fyin.
(Elfi feuf3t:
„Du, ^ri^, i dja bie punftierte

finie uf bere (Sans eifadf nib
finbe." *

(Eif erfu d?t

©tto märtet auf iïïinna.
Derabrebung um adjt.
<Er ift pünttlid?.
(Es beginnt 311 tröpfeln.
(Es regnet.
Cs gießt.
(Es ftrömt.
(Es ruoIfeubrid?t.
Um 3ebn lommi ÏÏÏinna.
Sagt: „Heg bid? nidjt auf. 3d?

ad?fel3ucfe über foinas. Hlle îïïânner
laffe ici? 3u>ei Stunben marten."

©tto tobt:
„Hlle Utänner •—? 3^ bitte mir

eus, baß bu in gu fünft nur micl?
3®ei Stunben lang marten läßt !"

"Was heisst „LISTRA"?
Es bedeutet:

Lisi, im Suppe-Topf fouchnets aber,
oder

Liebe im Strandkorb,
oder

Louf im Suff Tramschiene-n-ab,
oder

Leg im Spiel Trumpf rächt ab.

®

Buntes Allerlei
Bern. — Das Postcheckamt Bern

ist in die alte Kavalleriekaserne ge-
zügelt. Die Opd. hat verfügt, dass in
dem grossen Saal mit den vielen mann-
liehen und weiblichen Arbeitskräften
die Fenster nicht geöffnet werden
dürfen. Es könnte jemand hinausfal-
len oder in der Arbeit gestört werden.
Ueber 35 Grad am Schatten und da-
zu noch im Knoblauchzeitalter —
Tableau! Wir sagten der Hyspa doch
schon immer eine nachhaltige Wirkung
voraus

Biel. —• In Biel ging letzthin das

Gerücht, dass ein Arbeitsloser eine
neue Fabrik gegründet und einen Vor-
arbeiter sowie zwölf Schalen-
macherinnen engagiert habe. Als
der Fall von der mehr oder weniger
empörten Volksmenge untersucht wur-
de, stellte sich heraus : Der betreffende
Mann hatte einen Gockel und 12
Hühner eingestellt

Hilterfingen. — Wie wir aus ein-
deutig zweideutiger Quelle vernehmen,
hat die kommunistische Partei von
Hilterfingen beschlossen, zu Ehren des
deutschen Reichskanzlers den Namen
des Dorfes nun in Hitl erf i n ge'n
abzuändern.

^eubal
IDas fjett bir fyiiür für ^römbi?"
„Hobel, poß!"
„IDiefo, fy fi mit em ©uto d?o?"

„Sounobel: pär ^allfdfirtn, us ber

^lugere !"

Dialog
Heftau rant.
(Ein (Saft beftellt fid? ^ifd?.
Das (Semüufd?te fommt.
Der (Saft ißt nicht.
(Er ftarrt unb ftarrt auf feinen

Celler.

(Erfcfyeint ber ÎDirt.
£rägt:
„Hanu, mas lueget ber be bämä

uf bas Cäller —??"

„3 unterhalte mi mit bäm ^ifclp"
-"

„3a, i bja ne gfragt, mas es neus
gab i ber Hare. Du Ijet er gmeint,
är müffis nib, är fyg brum fd?o uier
ÏDudje brus."

A#**

I
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Erkenntnis

»Don allen weiblichen Lastern
àas ekligste ist âoch àie Tugenà î"

S

Ro chen

Elsi hat eine Gans gekauft.
Sie legt die Gans auf den Rü-

ch entisch.
Daneben das Rochbuch, rechts.
Das Rochbuch ist sehr teuer.
Mit vielen Zeichnungen usw.
Links steht der Ehemann.
Erwartungsvoll.
Elsi schaut auf die Gans.
Elfi schaut in das Rochbuch.

Elsi schaut wieder auf die Gans.
Sie kehrt das Viech um.
Nochmals.
Sie dreht und wendet es.

Nach allen Seiten hin.
Elsi seufzt:
„Du, Fritz, i cha die punktierte

Linie uf dere Gans eifach nid
finde." 5

Eifersu cht

Gtto wartet auf Minna.
Verabredung um acht.
Er ist pünktlich.
Es beginnt zu tröpfeln.
Es regnet.
Es gießt.
Es strömt.
Es wolkenbricht.
Um zehn kommt Minna.
Sagt: „Reg dich nicht auf. Ich

achselzucke über sowas. Alle Männer
lasse ich zwei Stunden warten."

Dtto tobt:
„Alle Männer —? Zch bitte mir

aus, daß du in Zukunft nur mich
Zwei Stunden lang warten läßt!"

bis bsckeutet:

lûsi, im 8upps-1opk kouebnets Aber,
oàer

riebe im 8trsnàkorb,
oàer

bouk im 8ukk l'ramsobisne-n-Sb,
oàer

beg im 8piel Irümpl räebt ab.

G

Runie« Allerlei
Lern. — Das Lostcbsckamt Lern

ist In clis alte Kavslleriekaserne gs-
äugelt. Ois Opcl. bat verläßt, class in
clsm grossen 8aal mit clen vielen mann-
lieben uncl weiblieden Vrbeitskrälten
clie Oenster niekt geöktnet weràen
àurken. Os könnte somancl binaustal-
Isn ocler in cler Vrbeit gestört weràen.
Osber 35 Lracl am Lekatten uncl cla-
^u noeb im Küoki ao el>Zeitalter —
ladleaul Wir sagten cler llvspa cloe.Ii

sebon immer eine nacbbaltige Wirkung
voraus

Liki. —^ In Liel ging lst^tbin 6as

Oeräebt, class ein Arbeitsloser eine
neue Oabrik gegrünclet unà einen Vor-
arbeiter sowie iiwölt 8ebalen-
maeberinnen engagiert babe, ^ls
cler Lall von cler mebr oàer weniger
empörten Volksmenge untersuebt wur-
cle, stellte sieb beraus: Oer betrektencle
Mann batte einen Oookel unà 12
llübner eingestellt I

Ililteriinipn. — XVie wir aus ein-
àeutig iiwsiàsutigsr (Zueile vernebmen,
bat àie kammunistisebe Partei von
Nilterlingen beseblossen, ^u Obren cles

cleutseben Leiebskan^Iers clen Namen
àss Oortes nun in Oitl ert i n ge'n
ab^uänclern.

Feudal
Was heit dir hüür für Frömdi?"
„Nobel, potz!"
„Wieso, sy si mit em Guts cho?"

„Sounobel: pär Fallschirm, us der

Flugere!"

Dialog
Restaurant.
Ein Gast bestellt sich Fisch.
Das Gewünschte kommt.
Der Gast ißt nicht.
Er starrt und starrt auf seinen

Teller.
Erscheint der Wirt.
Frägt:
„Nanu, was lueget der de däwä

uf das Täller —??"

„Z unterhalte mi mit däm Fisch."

-"
„Za, i ha ne gfragt, was es neus

gäb i der Aare. Du h et er gmeint,
är wüssis nid, är syg drum scho vier
Wuche drus."

I
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„Çcrbft^cîtlofcî"
i Zeichnung von Grogg

®

£aben ôie das fd)on gebort...?
Kinber t)orx heute

Sill^s (Souoernartte mill heiraten.
Sie Derabfdjiebet fid? con ihrer Pflegebefohlenen mit

ben TPorien:
„2tlfo abiö £illy, bis ging râcfjt brae, be baxffeb? mi be

einifefy c£?o bfuecfje, toe mer be ber ©hlupperftordj es dtpnbli
bracht het."

£illy beäugt bie (Soucernante fdjarf.
5ann läcbjelt fie fpöttifdf unb fagt:
„5er Cijlapperftorcfj? Ha, ^rölein, bir märbet euch no

munbere...!" *

Kinb ermunb
5em Meinen ©iti ift bes nacljts etmas UTenfchliches paffiert.

tPie bie UTutter am HEorgen ben fangen meeït, fieht fie bie

Sefcljerung unb ftellt ben Siiuber jur Hebe. 5er Kleine riimpft
ibr bie Hafe entgegen unb bemerfi tur3 angebunben:

„bja co ber ^üürmehr troumet!"

^atal
§mei fferren fahren erfter Klaffe Don fpiridj nach Sern.
„M3o merben Sie heute Kbenb in Sern hingehen?"
„3n bie ©per ins Stabtiheater."
„Um (Sottes TPillen, tun Sie bloß bas nicht."
„TPiefo benn — ?"

„5a fingt nämlich heute Hbertb ein (Saft aus Zürich,
pimmeltraurig foil ber fein, gau3 unglaublich Inurmeltraurig."

„3ch muß aber benrtoch leiber ins ©beater."

„Sie muffen? ÏDiefo benn??"
„3d? bin ber (Saft."

*

Serlorenes
„5as ifi aber mertmürbig: einen uerlorenen (Segenftanb

finbet man ftets bort, mo man ihn 3uleßt fuebt."

„TPas heißt merMoürbig? Klan hört mit Suchen eben

bann auf, meun man bie Sadje gefunben bat."

Hr. 9

Hllotua
UTanöoer

^roh marfd}iert bie ©ruppe in ben ©ag hinein.
Sei einem fjalt fragt ein ©ffbper:
„^üfilier Ejueber, i meler bfimelsrichtig marfchiere mer?"
„§>u Sefäl}!, bferr £ütnant, nach Sübe."
„3amohI, bas ifdj richtig. Uber miefo heit ber jiß bas fo

gnau gmüßt?"
„§>u Sefähl fferr £ütnarti, müls immer heiler mirb."

Knöpfe
Ejerr Summ lieft aus ber Leitung cor:
„Unb bann fcE/oß ber (Einbrecher auf ben UTann. Uber

bie Kugel prallte an einem ÎDefienKtopf ab."
fferr Summ cerftummt uielfagenb.
^rau Summ fieht auf.
5ann fdjnarrt fie:
„Ha, unb — ??"
Ejerr Summ gähnt.
5ann meint er:
„2ldj, nichts. 3<h mollte bloß barauf hinmiefen, baß ber

UTann offenbar fämtlidje Knöpfe ftets angenäht hutte..."
*

5ialeti
Serlin.
Kommt ein Sacljfe in ein Heftaurant,
Hüft ben Kellner unb fpridfi:
„Sitte: £ehmbrei."
„Sebaure, mein Ejerr, bas führen mir nicht. 5a müffen

Sie fidf fdjon in eine Ziegelei bemühen."
„Uber ba fieht es bodj !"
5er Kellner fdjaut hiu.
(Er lieft an ber TPanb:
£ömenbräu. *

Sülbung
^rau ©ttilie Klamm tut, feitbem ihr UTann fid} fouiel

(Selb 3ufammenfpefuliert hui, gern furchtbar gebülbei. Sie

fprichi ÎSorie unb ö?enbungen, gegen bie eine Schraube einfach

aalglatt ift.
(Eines ©ages ifi fie irgenbmo bei Dornehmen £euten einge*

laben. 3entartb frägt fie, mas ihr UTann eigentlich oon Seruf fei.

Unb im Semußtfeirt, hier in nur gan3 foiner (Sefellfdjafi
3U fein, antmortet fie:

„(Er prioatifiert feit längerer ßfeii. früher hunbelte er

mit autogenen ©ranspirierapparaien."
*

(Egoismus
5er Meine (Suftan muß 3U Efaufe ftets bas ©ifeßgebet

fpredjen. 2tber heute hilft alles UTahnen nichts, er cerfchtießt
fein MTünbdfen felfenfeft unb tann burdj teine noch f° fünften
ÏDorte ba3u gebracht merben, bie üblichen TPenbungen 3U

fagen.
Schließlich fragen mir ihn, marum er benn nicht beten

molle: „Komm fferr 3efu, fei unfer (Saft ufm.?"
Unb ba meint ber Heine UTann troefen:

„Efüt gits ©hMi^iei, ba bruche mer e te (Saft!"
*

Kollegen
„TDenn bu bir bie paar leßten Kompofitionen Don (Ebuarb

Sillinger anhörft, bann fällt bodf gleich auf, baß ber UTann

fid? auf bas Hbfchreiben uerlegt hol."
„(Semiß, aber feither finb feine Sachen ja auch ciel beffer."

5er SärenfpiegelSeite to

„Herbst-Zeitlose î"

s

Haben Sie âas schon gehört...?
Rinder vor: heute

Lillys Gouvernante will heiraten.
Sie verabschiedet sich von ihrer Pflegebefohlenen mit

den Worten:
„Also adiö Lilly, bis ging rächt brav, de darfsch mi de

einisch cho bsueche, we mer de der Ehlapperftorch es Thindli
bracht het."

Lilly beäugt die Gouvernante scharf.

Dann lächelt sie spöttisch und sagt:

„Der Ehlapperftorch? Na, Frölein, dir wärdet euch no
wundere...!" -5

Rind ermund
Dem kleinen Gtti ist des nachts etwas Menschliches passiert.

Wie die Mutter am Morgen den Jungen weckt, sieht sie die

Bescherung und stellt den Sünder zur Rede. Der Rleine rümpft
ihr die Nase entgegen und bemerkt kurz angebunden:

„Ha vo der Füürwehr troumet!"
H

Fatal
Zwei Herren fahren erster Rlasse von Zürich nach Bern.
„Wo werden Sie heute Abend in Bern hingehen?"

„In die Oper ins Stadttheater."
„Um Gottes Willen, tun Sie bloß das nicht."
„Wieso denn — ?"

„Da singt nämlich heute Abend ein Gast aus Zürich.
Himmeltraurig soll der sein, ganz unglaublich himmeltraurig."

„Ich muß aber dennoch leider ins Theater."
„Sie müssen? Wieso denn??"

„Ich bin der Gast."
S

verlorenes
„Das ist aber merkwürdig: einen verlorenen Gegenstand

findet man stets dort, wo man ihn zuletzt sucht."

„Was heißt merkwürdig? Man hört mit Suchen eben

dann aus, wenn man die Sache gesunden bat."

Nr. 9

Allotria
Manöver

Froh marschiert die Truppe in den Tag hinein.
Bei einem Halt frägt ein Offizier:
„Füsilier Hueber, i weler Himelsrichtig marschiere mer?"
„Zu Besäht, Herr Lütnant, nach Süde."
„Jawohl, das isch richtig. Aber wieso heit der sitz das so

gnau gwüßt?"
„Zu Befähl Herr Lütnant, wüls immer heißer wird."

H

Rnöpfe
Herr Bumm liest aus der Zeitung vor:
„Und dann schoß der Einbrecher aus den Mann. Aber

die Rugel prallte an einem Westenknops ab."
Herr Bumm verstummt vielsagend.
Frau Bumm sieht aus.
Dann schnarrt sie:

„Na, und — ??"
Herr Bumm gäbnt.
Dann meint er:
„Ach, nichts. Ich wollte bloß daraus hinwiesen, daß der

Mann offenbar sämtliche Rnöpfe stets angenäht hatte..."
»

Dialekt
Berlin.
Rommt ein Sachse in ein Restaurant.
Ruft den Rellner und spricht:
„Bitte: Lehmbrei."
„Bedaure, mein Herr, das führen wir nicht. Da müssen

Sie sich schon in eine Ziegelei bemühen."
„Aber da steht es doch!"
Der Rellner schaut hin.
Er liest an der Wand:
Löwenbräu. ^

Büldung
Frau Ottilie Rlamm tut, seitdem ihr Mann sich soviel

Geld zusammenspekuliert hat, gern furchtbar gebüldet. Sie

spricht Worte und Wendungen, gegen die eine Schraube einfach

aalglatt ist.

Eines Tages ist sie irgendwo bei vornehmen Leuten einge-
laden. Jemand frägt sie, was ihr Mann eigentlich von Beruf sei.

Und im Bewußtsein, hier in nur ganz soiner Gesellschaft

zu sein, antwortet sie:

„Er privatisiert seit längerer Zeit. Früher handelte er

mit autogenen Transpirierapxaraten."

Egoismus
Der kleine Gustav muß zu Hause stets das Tischgebet

sprechen. Aber heute hilft alles Mahnen nichts, er verschließt

sein Mündchen felsenfest und kann durch keine noch so sanften
Worte dazu gebracht werden, die üblichen Wendungen zu

sagen.

Schließlich fragen wir ihn, warum er denn nicht beten

wolle: „Romm Herr Jesu, sei unser Gast usw.?"
Und da meint der kleine Mann trocken:

„Hüt gits Thirsibrei, da bruche mer e ke Gast!"

Rollegen
„Wenn du dir die paar letzten Rompositionen von Eduard

Billinger anhörst, dann fällt doch gleich auf, daß der Mann
sich auf das Abschreiben verlegt hat."

„Gewiß, aber seither sind seine Sachen ja auch viel besser."

Der Bärenspiegel
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(Eine us der îleliQSsStung
Dä mo*n*i jitj idoII Der*

3apfe ifc£? rttb a 6er ÏÏTabiiien

uttger pariert, fortberrt ufem
ÏDeifeler, t 6er Dierte ptoget.
Da Ijei mer e*rt*aute uralte
Heligs*Seifert glja, rno autuä
fiifd? e fdjuberfyafi e gfcfyybe

u iüedjitge Pfiffu ifcE? gfy,
too aber eifadE? e Haglete
(Säutie nümm fyet cfyörme i

6er ©rrttg ba. îïïe fyätt ne lengfdfte föue pangfioniere.,

ffirtgebry 6uuret er mi fafcE?, tDe*rt*i bârtîe, ruas er aus
bet oo*rt*is müeffe erlybe, Sau bet er ob 6e ©neu gan3 JDyf;

Stoff gba, œiu mer uugeruf 6s Pult mit ©tybe bei a*gftricbe
gba, ober be ifd? ifym 6s ÏDaffer Do*m*ene brädtropfetnaffe
SdftDÜmrrtu über b'Scfyale ab grünelet ober füfcE? fo öppis
cbeibs. ©rtifdj bfinne mi no, îdo mer uf 6er Scfyüij uier Sallöng
gremet u fe überem Pult a b'Dili ufe glab bei u fe 6e mit ber

§enigsmappe aus ^ädfer bet madje ume 3'gumpe.
Dä Heligs* £eifcfyt bet be 0 ne ©gettari gba, too mir (Sielen

is natutter 3'Hub gmaebt bei: © bet i jeber Stung einifcb für
3ab lÏÏiruite uf e £ooï ufe müefje 3 tfei§ nib öb er es febtuaebs

Slabytietli gba bet ober tuas; er ifefy emu jebesmau Der*

fcbtDUnge. De ifd? be aube ber Krädfu Ios3itteret Der Häfter
ifeb meb tueber einifd? d?o nifebe, mas eigeilid? bas für ne
Habau fyg, baff b'bfütte fafcb 3äme gbeji.

Du bei bu einifcb üfere uier fcfyläcfyte Sibiane öppis gan3
fubers usbänft. ©ne bet am ÎÏÏorge früeb Dor ber ©dfaaggert
e S<brube3ieber mit bracht u eins*3tüi bei mer im £oof uffe
bs Scbloff innefür abg'fcbrubt, u 3tDar bas Dom Hummero eis,
too ber £eifd}t aube bruuf ifdf. — ©uum bei b'Helig agfange
gba, fo' fy mer fafdf 3fbingerfür morbe uor tDortne u bei bänft,
trenn er nume bau ufe müefft. tt richtig, bu geit er. ^üf
ITünute, 3äb lïïtnute, e Diertuftung — aber fe Heligsleifdjt
ifeb ume dfo. ÎÏÏtr nier bei enangere mit ben Heugere 3ue*
blin3let u bs ©ropfe fc£?tDär müeffe Derbrücfe. Ha öppen ere

bfaubftung fragt bu afen eine, uto ädjt 0 ber £eifdjt fygi, u
bau bruf ifd? er ufe i £oof ga gfpanife tuas äd?t 0 los fyg. Hib
lang ebunnt er ume u möögget tri Derrudt: „(Siele, (Siele, er
ifeb buf; im £oof Y*bfcbIo§e u dja nümm ufe © luegt nume

Zeichnung v. Bieber

<0
mit em (Sring^über bs ÏDânbli ufe!" Stärnebärg bei bas es

(S'grins gab ÎÏÏir fy aui ufe ga nifebe. Der £eifcbt if<b uf ber
Srüue gftange u bet be brüber us gluegt u*n*is beföhle, mir
föue fofort ga ber Häfier u ber 2Ibi bole, er djonn nümm ufe,
es beig öpper bs Scfyloff inne*nacbe abgnob.

©ne ifeb bu ber Häfter ga fued/e H bu ifdj bu ber befebt

no d?o

Der Häfter djunnt mit em paffe*partout, ido b'£eifc£jte
gba bei, tuet bs £oofus*CiirIi Hummero eis uf u luegt yne.
Dert ifdf ber £eifdji gan3 erfdföpft abg'bodet gfy u ber Häfter
geit yne, für ne ungerem Hrm 3'näb u*n*ibm ufe 3'bäufe. Du
tuas paffiert? (Söb eine do üs no djly nadje*gbulfe bet ober

nib, tueifj i nümm, aber fidfer ifeb/ baff ungereinifcb bs Cürli
3uefcblabi u beibfäme binne gfange fy! ÎÏÏir bei miiüüri fafcb
müeffen abbode Dor ©ropfe.

Du luegt bu am Häfter fy (Sring über bs ÏDânbli us u*n*er
fcbiefjt ber Scfjlüffu abe u feit, mir föue fofort uftue. 3^ere
3äb fy uf be Sdjlüffu los, jebe bet ne tuöue näb u bu geit er no
einifcb ungerem Orli büre tuieber yne. Ds 3tDöitmau bet
mer ne bu Dertuüifcbt u bei uftab u ber Häfier bet ber £eifcf?t

ufe*g'füebrt. (Srab bruf abe fcbäuelets u'aui Klaffe fy ebo nifdje
toas eigeiledj los fyg u nib lang bei ber gan3 proger do 3'oberft
bis 3'unberft g'cbropfet tute no nie. H us cfyo ifdj's 0 nie

/WA>
/tocA OPAL

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

Kursaal Schänzii Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal - Bar

i Cofé ftuàolf i

i RESTAURANT FRANZ PESCHL |

I
empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplah »

GOLD und SILBEE lieb icli sehr
kann's auch gut gebrauchen

Dieses schöne Lied ruft Erinnerungen an die Jugendzeit wach und drückt in seinen Versen das Sehnen nach ewiger Jugend aus. Das
heutige Leben packt jeden hart an, und es gehört wirklich jugendliche Frische dazu, den Lebenskampf zu bestehen. Aber die Wissen-
schaft hat mit der Erforschung der Hormone den Weg gezeigt, Schwächen zu beseitigen und unsere Lebenskräfte zu erneuern. Den
besten Beweis dafür erbringt das in der ganzen Welt bewährte Hormon-Präparat

OKASA-SILBER für den Mann OKASA-GOLD für die Frau
Okasa, nach Geheimrat Dr. med. Lahusen, enthält standardisierte Hypophysen und Keimdrüsen-Hormone sowie nervenstärkende und
Potenzsteigernde Stoffe. Es ist das wissenschaftlich erprobte, überragende Mittel gegen geistige und körperliche Erschlaffung, Nerven-
schwäche, sexuelle Neurasthenie, vorzeitiges Altern. Hochinteressante Broschüre mit Probepackung verschlossen und diskret gegen
Einsendung von 1 Fr. in Marken vom Generaldepot:

Gottlieb Stier11, Block 39, Zllrlch 22.
Okasa-Silber für Männer: 100 Tabletten Fr-12.50 Okasa-Gold für Frauen: 100 Tabletten Fr. 14.—

Zu haben in allen Apotheken! # Verlangen Sie ausdrücklich Okasa.

In Bern stets vorrätig: Hirschengraben-Apotheke Dr. F. Weil

Gut gelagerte Stumpen

frische Zigaretten

knien Sie
vorteilhaft im
Spezialhaus

BERN
Schauplatzgaase 4
im Hotel Bären

+ Gratis+
diskret versenden wir un» |

sere Prospekte fiber hygie»
nisebe und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rd. ffir Versand»
Spesen beiragen. 13
Can Dara, 430 Rire, Genf.
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Cine us der Religs-Stung
Dä wo-n-i zitz wott ver-

zapfe isch nid a der Maditten
unger paßiert, sondern ufern
Weiseler, i der Vierte Proger.
Da hei mer e-n-aute uralte
Religs-Leischt gha, Wo auwä
süsch e schuderhaft e gschyde

u tüechtige pfiffu isch gsy,
wo aber eifach e Raglete
Gäntle nürnrn het chönne i

der Grnìg ha. Me hätt ne lengschte söue pangsioniere.

pingedry duuret er ini fasch, we-n-i dänke, was er aus
het vo-n-is müeße erlyde. Bau het er ob de Ehneu ganz wyß
Stoß gha, wiu mer ungeruf ds Pult mit Ehryde hei a-gftriche
gha, oder de isch ihm ds Wasser vo-m-ene dräcktropfetnasse

Schwümmu über d'Schale ab grünelet oder süsch so öxpis
cheibs. Einisch bsinne mi no, rvo mer uf der Schütz vier Ballöng
gremet u se überem Pult a d'Dili ufe glah hei u se de mit der

Zenigsmaxxe aus Lächer hei mache ume z'gumxe.
Dä Religs- Leischt het de o ne Eigenart gha, wo mir Gielen

is natutter z'Nutz gmacht hei: Er het i zeder Stung einisch für
zäh Minute uf e Look use müeße weiß nid öb er es schwach?

Bladytterli gha het oder was; er isch emu zedesmau ver-
schwunge. De isch de aube der Arächu loszitteret! Der Räkter
isch meh weder einisch cho nische, was eigetlich das für ne
Radau syg, daß d'pütte fasch zäme ghezi.

Du hei du einisch üsere vier fchlächte Sidiane öppis ganz
subers usdänkt. Eine het am Marge früeh vor der Tschaaggen
e Schrubezieher mit bracht u eins-zwi hei mer im Look uße
ds Schloß innefür abg'schrubt, u zwar das vom Nummero eis,
wo der Leischt aube druuf isch. — Ehuum het d'Relig agfange
gha, so sch mer fasch zshingerfür worde vor Wonne u hei dankt,
wenn er nume bau use müeßt. U richtig, du geit er. Lüf
Minute, zäh Minute, e Viertustung — aber ke Religsleifcht
isch ume cho. Mir vier hei enangere mit den Aeugere zue-
blinzlet u ds Ehropfe schwär müeße verdrücke. Na öppen ere

bsanbstung fragt du afen eine, wo ächt o der Leischt s^gi, u
bau druf isch er use i Look ga gspanife was ächt o los syg. Nid
lang chunnt er ume u möögget wi verruckt: „Giele, Giele, er
isch duß im Look ^-bschloße u cha nümm use! Er luegt nume

mit em Gring^über ds Wändli use!" Stärnebärg het das es

G'grins gäh! Mir sch aui use ga nische. Der Leischt isch uf der
Brüue gftange u het de drüber us gluegt u-n-is beföhle, mir
söue sofort ga der Räkter u der Abi hole, er chönn nümm use,

es heig öpxer ds Schloß inne-nache abgnoh.
Eine isch du der Räkter ga sueche U du isch du der bescht

no cho!
Der Räkter chunnt mit em Passe-xartout, wo d'Leischte

gha hei, tuet ds Lookus-Türli Nummero eis uf u luegt ^ne.
Dert isch der Leischt ganz erschöpft abg'hocket gs^ u der Räkter
geit ^ne, für ne ungerem Arm z'näh u-n-ihm use z'häufe» Du
was passiert? Göb eine vo üs no chly nache-ghulfe het oder

nid, weiß i nümm, aber sicher isch, daß ungereinisch ds Türli
zuefchlaht u beidfäme dinne gfange sy! Mir hei mitüüri fasch

müessen abhocke vor Ehropfe.
Du luegt du am Räkter sch Gring über ds Wändli us u-n-er

schießt der Schlüssu abe u seit, mir söue sofort uftue. Ihrere
zäh sz> uf de Schlüssu los, jede het ne wöue näh u du geit er no
einisch ungerem Türli düre wieder 'tzne. Ds zwöitmau hei
mer ne du verwütscht u hei uftah u der Räkter het der Leischt

use-g'füehrt. Grad druf abe schäuelets u aui Masse s'f cho nische

was eigetlech los syg u nid lang het der ganz Proger vo z'oberst
bis z'underft g'chropfet wie no nie. U us cho isch's o nie

Notel ZekMsSiSrko? Ssrn
NrstkIssslUes Notel xegeniibcr Sem ksknliok.
NIegsnte Lesellsclisktsräume, Lsnkettsâle,
Nonkeren^^Immer. Nestsursnt trsn^sis, <ZrIII.

Kroßes Cakê Ne8taurant. N. Scdtipdseli. vir.

î^ur823l8cchân?!i ^ 6em
'jfâxlicti 2vvei k^onserte

DsneinA - ^pielsaal - Lai-

i "

î»iìCR RèêlD î<à Sêlìr
kann's auek gut gebraueken

Dieses sekone I^ied rukt Erinnerungen an die ^ugend^eit xvaek und drüekt in seinen Versen c!a8 8eknen naek e^vigsr dugsnd au8. vas
neutixe lieben paekt jeden kart an. und es gekört >virkliek jugendlieke ?ri8cke da^u. den vebenskampk besteken. ^.ber die >Vissen-
sckakt kat mit cier Lrkorsckung der Mormone den Weg gezeigt. 8ek>vâeken 2u beseitigen und un8ere vebenskrâkte ?u erneuern. Den
besten vereis dakür erdringt das in der ganzen Welt be>väkrte tkormon-vräparat

0XZz5tt.5II.ve« ,ür «Ion I«snn 0Xtt5tt.<501.0 tür «liv 5rsu
Okasa. naek Qekeimrat Dr. meä. I^aku8en. entkâlt stanäaräisierte tivpopk^8en unä Keimärll8en-blormons 8o>vis nervenstärkende und
poten28teixernde Ltokke. Ls ist das vissensckaktliek erprobte. überrsLends Mittel eeeen eeistixe und körpsrlieke Lrseklakfunx, Nerven-
«ekvàeke. sexuelle bleurastkenie. vorzeitiges ältern, tioekinteressante Lroseküro mit ?robepaLkung verscklossen und diskret gegen
Einsendung von 1 ?r. in Marken vom Qeveraldspot:

Okasa-Lilder kür Männer: 10V 'pableiten k'r-12.50 0kasa-QoId kür brauen: 100 l'abletten ?r. 14.—
Tu kaben in allen ^potkekea! O Verlangen Lie ausdrüekliek Okasa.

In vern slots vorrätig: ttirsekongrsdon ttpotkeXs 0r. e. VZoil

F ìK»t gelilgsktk Simpeii

lkisvde ligsketisn
ki«

vorteilkakt im
3p02ls.1kau»

8vk»»pI»t?g»»8S 4
im I-iots> Vârvn

Krsl!§^
diskret versenden vdr na» î

sere Prospekte über bygie-
niscbe nod sanitäre Artikel.
OeS. ZV Kv. kür Versnod--
Spesen beittìgen. 1Z
ck«» O-r-. «0 <Z-ak.



Settel Der Sätenfpiegel &t. 9

£i[tm und Tttond
oder; go** mit dec SdEjmu^feotifeuccetigi

B t E M.

<Etfd)emt jeden Tßonat. — ©truck und Abonnementsannabme: ©erbandsdrucfcerei A.*©. ©era. — Sûr die ©edaktionskommijfion : ©lafiu®
S cb u b m a cb e r, ©oftfad) 616, ©era. Stir unoertangt eingebende ©tanufkripte und Setcbnungen ro'trd keine ©erantroortung übernorameti.
©ückpocto beilegen. — 3nferatenannabtne : VDB-Annoncen, Sera, Saupenftrafse Ta. Telephon ©r. 24.845. ©oftcbeckkonto ©r. III 466.

Rbonnementspceife : Scbtceij: Jabrltd) Sir. 5.—, halbjährlich Sr. 2.50; Ausland Sr. 8.— per Jahr. Jnfertionspreife : Die fünfgefpaltene ©onpareille*

Seile 40 ©p. (Ausland 60 ©p.), ©ektamen im Text die ©onpareillejeile Su. 1.20 (Ausland Sr. 1.80).

Zeichnung V. Fred Bieri

Seite t2 Der BSrenspiegel Ar. 9

Listra unà Monà
oder: Fort mit der Schmutzkonkurrenz?

Sien.!

Erscheint jeàen Monat. -- Druck nnâ Abonnementsannahme: Derbanàsàruckerei A.-G. Bern. Für äie Reäakttonskommission: Blasius
Schuhmacher, Postfach 616, Bern. Für unverlangt eingehenàe Manuskripte unà Zeichnungen wîrà keine Verantwortung übernommen.
Rückporto beilegen. — Znseratenannahme: Vvk-Annoncsn, Bern, Laupenstraße 7a. Telephon Nr. 24.845. Postcheckkonto Nr. Ill 466.

Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 5.—, halbsährlich Fr. 2.50; Auslanà Fr. 8.— per Jahr. Insertionspreise: Die fünfgespaltene Nonpareille-
Zeile 40 Rp. sAuslanà 60 Rp.)> Reklamen im Text àie Nonpareillezeile Ar. 1.20 lAnslanà Fr. 1.80).

Sslotmuvz V. l'reà Lisrl
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